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Arbeitsmarkt. Daher sollte die Rolle des/der 
Beraters/-in thematisiert und konkrete Hilfe-
stellungen zu Bereichen wie Analphabetismus 
und kulturellen Barrieren gegeben werden.
 
Was waren die Ergebnisse der Workshops?
Frau Freckmann: Auf der Fachveranstaltung 
ging es darum, für bestimmte Themen wie 
funktionalen Analphabetismus, den Umgang mit 
kultureller Verschiedenheit oder für die eigene 
Rolle als Berater/-in zu sensibilisieren und kon-
krete Anregungen für den berufl ichen Alltag zu 
geben. Der fachliche Austausch von Gute Praxis 
Beispielen stand aber in allen Workshops im 
Mittelpunkt.

Gab es hierzu bereits Rückmeldungen? 
Frau Freckmann: Viele Teilnehmende haben 
geäußert, dass die Informationen und der 
Austausch über neue Entwicklungen und 
Wissensbereiche sehr aufschlussreich waren 
und neue Impulse für die Arbeit gebracht haben.
Besonders beim Themenkomplex der psy-
chischen Erkrankungen wünschen sich die 
Teilnehmer/-innen umfänglichere Schulungs-
angebote.

Warum denken Sie, sollten die Ansätze aus der 
Fachveranstaltung zukünftig im Beratungskontext 
Anwendung fi nden?
Frau Freckmann: Die Ansprüche an Integrations-
fachkräfte, die mit belasteten Kunden arbeiten, 
unterscheiden sich klar von Gesprächen, bei 
denen sich die Vermittlung in eine Arbeitsstelle 
leichter gestaltet. Je mehr Unterstützung not-
wendig ist, umso höher sind die Ansprüche an 
die Beratungskompetenz. Die Bestimmung der 
eigenen Rolle als Berater/-in sowie der Umgang 
mit psychischen Auffälligkeiten und anderen 
sensiblen Bereichen (z.B. Analphabetismus, 
kulturelle Differenzen) sind oft Realität im Bera-
teralltag, ohne dass hier eine Aus- oder Weiterbil-
dung darauf vorbereitet hätte. Hier können die 
Erfahrungen aus der Programmarbeit, wo es ja 
oft noch mehr um Unterstützung und Begleitung 
beim Abbau von Vermittlungshemmnissen geht, 
den Integrationsalltag insgesamt bereichern.

Barrieren und Hemmnisse im 
Beratungsalltag überwinden
Integrationsfachkräfte treffen im Beratungsalltag 
auf viele verschiedene Menschen. Sie müssen sich 
kurzfristig auf unterschiedlichste Lebensläufe, 
Hintergründe und auch auf kulturelle Differenzen 
in ihrer Beratung einstellen und diese berücksich-
tigen. Wie reagieren Integrationsfachkräfte, wenn 
sie im Beratungsgespräch beispielsweise eine psy-
chische Störung oder Analphabetismus vermuten? 
Diese und weitere Fragen standen am 7. Juli 2014 
im Fokus der Bamberger Veranstaltung Potenziale 
nutzen und Barrieren überwinden – Integrations-
arbeit mit (älteren) Langzeitarbeitslosen. 

Was war die Intention für die Fachveranstaltung?
Frau Lang: Bereits 2011 haben die vier beteilig-
ten Pakte eine gemeinsame Prämierung von 
Unternehmen mit Weitblick der Metropolregion 
Nürnberg auf die Beine gestellt. Die gute Zu-
sammenarbeit hat uns auf die Idee gebracht, 
zusammen eine Fortbildungsveranstaltung 
durchzuführen, damit auch die Mitarbeiter/-
innen im Beschäftigungspakt von der übergrei-
fenden Zusammenarbeit profi tieren. Außerdem 
war es ein Anliegen, vor dem Hintergrund des 
bevorstehenden Endes des Bundesprogrammes 
Perspektive 50plus, im Dezember 2015, zu dis-
kutieren, welche besonderen Erfahrungen aus 
der Paktarbeit sich für eine Übernahme in die 
Regelstrukturen der Jobcenter empfehlen.

Wer waren die Personengruppen, die Sie mit 
Ihrer Veranstaltung erreichen wollten?
Frau Lang: Die Fachveranstaltung wurde für 
alle Mitarbeiter/-innen der operativen Ebene 
der Beschäftigungspakte geplant. Und da in den 
Jobcentern bereits überlegt wurde, wie die im 
Programm entwickelten Abläufe und Erkennt-
nisse allgemein im Jobcenter genutzt werden 
können, war schnell klar, dass auch Mitarbeiter/-
innen aus dem Regelgeschäft der Jobcenter mit 
dabei sein sollten.

Wie kam es zu dieser Themenzusammensetzung? 
Frau Lang: Im Vorfeld wurde in jedem Pakt der 
Fortbildungsbedarf ermittelt. Als ein Schwer-
punkt stellte sich der Umgang mit psychisch 
belasteten Kunden dar. Die veränderte Kunden-
gruppe bedarf höherer Beratungskompetenz 
als eine hemmnisarme Vermittlung in den 
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für den Übergang der vielen guten Ansätze 
und Ideen aus dem Bundesprogramm in das 
Regelgeschäft zu fi nden und zu erarbeiten. 
Gesagt, getan! 
 
Nur einige Monate später wurde der Work-
shop Transfer 2016 in Hannover abgehalten. 

Die Vermittlung ausreichender Motivation 
für den Transferprozess und vor allem das 
Rüstzeug, um Transfervorhaben anzuregen 
und diese aktiv in den eigenen Grundsiche-
rungsstellen zu realisieren sind das Ergebnis 
der Kooperation. Olaf Janko: „Wir haben das 
Ziel erreicht, eine Master-Projektbeschreibung 
zu erstellen, die schnell und einfach durch 
Ergänzungen oder Streichungen auf die indivi-
duellen Bedürfnisse angepasst werden kann. Die 
Ergebnisse des Workshops wurden von den Pinn-
wänden abfotografi ert, abgeschrieben, sortiert 
und formatiert. Allein die Nachbearbeitung hat 
circa fünf Personentage benötigt“, so Janko zur 
Ergebnissicherung des Workshops.

Das editierbare Dokument, was allen Pakt-
koordinatoren/-innen des Bundesprogram-
mes online, im Paktservice, zur Verfügung 
steht, unterstützt den Wissensaustausch 
zwischen den Pakten und sorgt für Transpa-
renz zum Thema. Die Initiatoren sind sich 
einig, dass das Thema Transfer auch über 
den Workshop hinaus in die Beschäftigungs-
pakte wirkt. „Auch zukünftig soll der fachliche 
Austausch genutzt werden. Im Paktservice steht 
eine Arbeitsgruppe zur Verfügung und weitere 
Projekte werden veröffentlicht. Transferprojek-
te können 2015 in der Praxis erprobt werden“, 
so Rainer Blasius vom Beschäftigungspakt 
50TOP!.

Teamarbeit als Faktor 
erfolgreichen Transfers
Mitte Mai 2014 haben die verantwort lichen 
Paktkoordinatoren/-innen aus den Beschäfti-
gungspakten mitnmang, Oldenburg 50plus.de, 
50TOP!, ComeBack@50 einen Workshop in 
Hannover initiiert, um gemeinsam Lösungs-
ansätze und Grund lagen für den Übergang ins 
Regelgeschäft 2016 zu erarbeiten. Wie es zu 
dieser paktübergreifenden Zusammenarbeit 
zum Thema Transfer gekommen ist und deren 
Ziele, führen Dr. Pia Hoppe, Olaf Janko und 
Rainer Blasius, drei der vier Paktkoordinato -
ren/-innen des Veran staltungsteams, aus.  

Ein Kernelement von Perspektive 50plus ist 
die Vernetzung der einzelnen Programm-
beteiligten . Durch den gemeinsamen pakt-
übergreifenden Austausch, werden nicht nur 
Erfahrungen und Wissen aus dem Programm 
geteilt. Vielmehr werden auch Impulse ver-
mittelt, um gemeinsame Ideen und Ansätze 
zu realisieren und sich über die Paktgrenzen 
hinaus miteinander zu vernetzen.

„Jeder Projektverantwortliche baut im Laufe der 
Jahre Arbeitsbeziehungen auf, man kann auch 
das Wort berufl iches Netzwerk benutzen. Die 
gleiche Ebene aus innovativem, zielgerichtetem 
und pragmatischem Arbeitsstil hat wohl hier 
dazu geführt, dass aus einer Feierabendidee 
ein Workshop wurde“, so Frau Dr. Pia Hoppe, 
verantwortliche Paktkoordinatorin des Paktes 
ComeBack@50 in Marburg-Biedenkopf zur Ent-
stehung des Workshops. 

Eigeninitiative und der unbedingte Wille, 
etwas zusammen verändern und bewegen zu 
wollen, hat die Verantwortlichen der Pakte 
mitnmang, Oldenburg 50plus.de, Comeback@50 
sowie 50TOP!, an einen Tisch gebracht und 
die Idee eines kollektiven Wissensaustauschs 
zum Thema Transfer zwischen den einzelnen 
Pakten befl ügelt. „Motivation, Engagement 
und Verantwortungsbewusstsein. Wir sind 
überzeugt, dass die Erfahrungen und Sammlung 
Guter Praxis aus zehn Jahren Perspektive 50plus 
wertvoll für alle sind“, so Olaf Janko, Paktko-
ordinator und Projektverantwortlicher vom 
Pakt mitnmang – Initiative 50plus. Das Bestre-
ben der Initiatoren: gemeinsam eine Basis 
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Jedes Jahr treffen sich die Jobcenter-Geschäftsführer/-innen und Vertreter/-innen der 77 Beschäf-
tigungspakte in Berlin, um sich auf einer zweitägigen Fachveranstaltung mit einander zu vernetzen 
und sich über aktuelle Themen auszutauschen. Dieses Jahr steht das gemeinsame Treffen ganz 
im Zeichen der verbleibenden anderthalb Jahre für das Bundesprogramm Perspektive 50plus. Im 
Zentrum stehen neben den Erfolgsfaktoren des Bundesprogramms eine Vielzahl arbeitsmarkt-
politischer Fachvorträge zu innovativen Ansätzen und Methoden, die Impulse setzen und im Bera-
tungskontext motivieren. Welche Methoden sollen zukünftig erhalten bleiben? Welche Schlüsse 
lassen sich aus ihnen für die Arbeitsweise in den Regelstrukturen ziehen und wie kann Transfer 
erfolgreich gestaltet werden?

Auf dem diesjährigen Jahrestreffen haben 
die Teilnehmenden die Möglichkeit, durch 
Vorträge und Workshops neue fachliche 
Perspektiven und methodische Ansätze 
kennenzulernen und diese, je nach Format in 
Gruppenarbeit gemeinsam zu erproben. 

Übergeordnetes Anliegen ist die fachliche 
Vermittlung von Wissen und Methoden. 
Darüber hinaus sollen die unterschiedlichen 
Formate die Neugierde der einzelnen Teil-
nehmenden wecken und somit neue Bewe-
gungen und Denkanstöße im Arbeitskontext 
ermög lichen.

Schlüsselbegriffe wie Motivation, Transfer, 
Innovation oder Change-Prozesse sollen für 
die Veranstaltungsteilnehmenden erlebbar 
werden. Das Jahrestreffen ist daher erstmalig 
an beiden Veranstaltungstagen in Fachvor-
träge, Werkstätten und Workshops unter-
teilt, die parallel stattfi nden. Das Besondere: 
Damit jede/r Teilnehmer/-in mindestens zwei 
Fachvorträge besuchen kann, werden diese 
je einmal am Tag wiederholt. Interessenten, 
die sich für die Workshops angemeldet haben, 
erhalten darüber hinaus einen ganz prakti-
schen beziehungsweise erleb baren Zugang zu 
den Themen. 

Jahrestreffen 2014 – Ein Ausblick 
auf den 6. und 7. Oktober 2014

 Sagen Sie uns Ihre Meinung! Ihre Meinung ist uns wichtig! Nur so können wir das Magazin  
 Paktbote weiterentwickeln und den Ansprüchen unserer Leser gerecht werden. Wir freuen uns 
auf Ihre Resonanz. Ihre Zuschriften sollten sich auf Veröffentlichungen des Bundesprogramms Perspektive 50plus 
– Beschäftigungspakte für Ältere in den Regionen beziehen und möglichst kurz sein. Sollten Sie also Anregungen 
und Verbesserungsvor schläge für das Magazin haben, freuen wir uns über Ihre E-Mail an: 
paktbote@perspektive50plus.de

Stand September 2014

FACHVORTRÄGE

Die Fachvorträge geben Einsicht 
in neue Methoden und Ansätze. 
Die Akteure des Arbeitsmarkt-
programms erhalten Einblick 
in neue fachliche Erkenntnisse, 
unter anderem zu Beiträgen 
zukünftiger strategischer Her-
ausforderungen der Jobcenter, 
zu Beratungskonzepten oder 
Führungs strategien.

WERKSTÄTTEN

In den Werkstätten werden 
zwei zentrale Themen aus dem 
Bundesprogramm diskutiert und 
vertieft. Die beiden Werkstattthe-
men Transfer guter Ansätze sowie 
IMPULS 50plus – Perspektiven 
für besonders arbeitsmarktferne 
Personen – werden zusätzlich 
durch Experten begleitet.

WORKSHOPS

In den Workshops haben die 
Teilnehmer/-innen die Mög-
lichkeit, in kleineren Gruppen in 
die Praxis zu vier Themen ein-
zutauchen. Die vier Workshops, 
unter anderem zur Demogra� e-
Beratung, zum Design Thinking, 
zur Methode The Work oder zum 
Thema Wissensmanagement 
werden durch professionelle 
Berater/-innen angeleitet und 
durchgeführt.
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